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die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

un Organ der Merſeburger Kreis- Verwaltung.

M M 250.
Einundſechszigſter Jahrgang.

Mittwoch den 24 24. October. W
vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Anogabeſellen 7, 20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Wark. o Inſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Die ſogenannten Domſtufen von der Reit-
bahn nach dem Neumarkt ſind wegen Repara-
tur derſelben von Mittwoch den 24. d.
M. ab auf einige Tage für den Ver-
kehr geſperrt.

Merſeburg, den 23. October 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

J. B.: Otte.
Da das Reformationsfeſt October

dieſes Jahr auf einen Mittwoch und außerdem
in die Tage des Simon -Judä- Marktes
fällt, ſo wird an dieſem Tage der Jahr-marktsverkehr ruhen und auf Donners-
tag den 1. November er. verlängert,
der Wochenmarkt aber auf Dienſtag den
80. d. Mts. verlegt.

Merſeburg, den 23. October 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

J V.: Otte.
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 23. Oktober 1888.
Ehret das Andenken Friedrichs III. und

Wilhelms I.
Am 18. Oktober feierte das preußiſche, das

deutſche Volk in ernſtem Gedenken und ſchmerz-
erfüllt den Tag, an welchem Kaiſer Friedrich
vor 57 Jahren an dem Jahrestage der Völ
kerſchlacht von Leipzig das Licht der Welt er
blickte. Der 18. Oktober war nur immer des
Kronprinzen Geburtstag geweſen als Kai-ſer s Geburtstag wäre er zum erſten Male in
dieſem Jahre gefeiert worden, wenn nicht Gottes
Rathſchluß den hohen Dulder vorzeitig abberufen

hätte. Wie in allen Schulen des Landes ſeiner
gedacht wurde, ſo lebte in den Gedanken Allervon Neuem die Heldengeſtalt auf, den ein tra-

giſches Geſchick ſo früh hinweggerafft hat, und
überall wurde gerade an dieſem Tage von Nenew
der Verluſt ſchwer empfunden, welchen dashenzollernhaus und mit ihm Preußen Deutſch

land erlitten. Sein Andenken, wie es an dieſem
Tage wieder in Aller Herzen lebendig wurde,
wird auch ferner uns umſchweben, und mit Dank

barkeit und Wehmuth zugleich wird das Volk
ſtets deſſen gedenken, der als Sohn des großen
Kaiſers ſich ſo große Verdienſte um Preußen-
Deutſchland erworben, aber dieſem ſo früh in's
Grab nachfolgen mußte, ohne daß es ihm ver-

gönnt war, im Vollbeſitz ſeiner Kraft und Ge-
ſundheit das Werk des Vaters als Kaiſer und
König fortzuführen!

Aber uns, die er hinterlaſſen, geziemt es nicht,
uns in fortwährenden Klagen über das Ver-
hängniß, das den edlen Kaiſer betroffen, zu er
gehen. Auch das Leben erfordert ſeine Kechte,
und nur im Sinne des Kaiſers Friedrich handelt
das preußiſche, das deutſche Volk, wenn es, nach

dem es ſeinem Andenken an dem Jahrestage

ſeiner Geburt in dankbarer Erinnerung ein Opfer
gebracht, ſich wieder friſchen Muthes dem Leben
zuwendet und furchtlos und beharrlich
weiter ſich der Löſung der Aufgaben des Staats-
lebens widmet, welche dem Sohne des verblichenen
Monarchen und ſeinen Unterthanen erwachſen
ſind. Die Treue und die Licbe, die das Volk
für den Kronprinzen und Kaiſer Friedrich, wie
auch für den großen Kaiſer Wilhelm im Herzen
trug, werden ſich erſt dann als echt bewähren,
wenn ſie ſich auch auf den Sohn und Enkel, auf
welchen die Krone und die Miſſion ſeiner Väter
übergegangen, übertragen. Dieſe Treue und Liebe
darf ſich aber nicht nur in Worten und Be-
theuerungen kundthun: Wilhelm I. und Fried-
rich III. haben auch durch unzweideutige Hand-
lungen davon Beweiſe erhalten, und gerade hieraus
ergab ſich die innige Gemeinſchaft, welche ſie ſelbſt in
allen ihren Gedanken und Handlungen mit dem
Volke verband. Auch Wilhelm II. gegen-
über muß das preußiſche Volk ſeine
Liebe und Treue durch die That be-
weiſen, wenn es im Geiſte der beiden
hochſeligen Kaiſer handeln will.

Unſer jugendlicher Kaiſer iſt von ſeinem
Siegeszug durch Süddeutſchland, Oeſterreich und
Jtalien, wo er überall als Sohn und Enkel
unſerer beiden erſten Kaiſer mit Begeiſterung
empfangen und gefeiert wurde, in die Heimath
zurückgekehrt und wurde auch hier mit Kund-
gebungen der Freude empfangen. Aber dieſe
Jubelrufe können ihre eigentliche Bedeutung erſt
darin finden, daß das preußiſche Volk, wenn es
demnächſt an die Wahlurne herantritt, bekundet,
daß es voll Vertrauen auf ſeine Re
gierung blickt und dankbar die Königlichen
Worte vernommen hat, mit denen Kaiſer Wil
helm II. durch den Erlaß an ſein Volk und
durch die Thronreden bei Eröffnung des Reichs
tags und Landtags am 25. und 27. Juni das
Scepter ergriffen. Möge das preußiſche Volk
bei den Wahlen eine würdige Antwort auf
dieſe erſten hochherzigen Kundgebungen Kaiſer
Wilhelm's geben; hiermit wird es am
beſten das Andenken Friedrichs III.
und Wilhelms I. ehren.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Am kaiſerlichen Hofe

in Potsdam wurde am Montag der 30. Ge
burtstag der Kaiſerin Auguſta Vic-toria feſt tlich begangen. Der Kaiſerin waren

von nah und fern Glückwunſchſchreiben und
Telegramme überaus zahlreich zugegangen. Viele
Häuſer in Berlin und Potsdam waren geflaggt,
die Wachen zogen im Paradeanzuge mit Haar-
buſch auf. Am Vormittag hatte das Muſikcorps
des 1. Garde-Regimentes z. F. den Majeſtäten
im Garten beim Marmorpalais eine Morgen-
muſik gebracht. Die Kaiſerin empfing zuerſt
die Glückwünſche ihres Gemahls und ihrer
Söhne und dann die ihrer Umgebung. Später

folgten der ganze Hof, die militäriſche Umgebung

des Kaiſers, die Commandeure der Potsdamer
Leibregimenter, die Prinzen und Prinzeſſinnen.
Nachmittags war Familientafel, bei welcher die
Kapelle des LeibHuſarenRegimentes konzertirte.
Zugegen waren der Prinz und die Prinzeſſin
Albrecht, die Prinzeſſinnen Friedrich Karl und
von Meiningen, der Prinz Friedrich Leopold,
der Erbprinz von Meiningen und der Erbprinz
Reuß. Ueberaus zahlreich waren auch die
Blumenſpenden, welche von nah und fern im
Palais eingelaufen waren. Auch aus einer
Reihe von deutſchen Städten wird berichtet, daß
zu Ehren des Tages Flaggenſchmuck angelegt
war. Die Kaiſerin Friedrich wohnte der
Geburtstagsfeier im Marmorpalais nicht bei,
da ſie ſich am Sonntag erkältet hat und deshalb
das Zimmer hüten muß.

Kaiſer Alexander von Rußland wird
Mitte November in Berlin erwartet! Der
Krzztg. wird mitgetheilt, daß der Beſuch als
ziemlich ſicher gilt. Der Czar will dem Re
e ſeines Schwiegervaters, desKönigs von Dänemark beiwohnen, und will die
Reiſe über Berlin machen, da eine Seefahrt um
dieſe Jahreszeit wenig Annehmlichkeiten bietet.

Zu Kaiſer Wilhelms Nordfahrt
meldet jetzt das däniſche Blatt „Politiken,“
es ſeien aus Anlaß der Anweſenheit des deut
ſchen Kaiſers in Peterhof, Kopenhagen prin-
zipielle Vereinbarungen betreffend
gewiſſe ſoziale Fragen, und beſonders
mit Bezug auf die Abwehr antidy-
naſtiſcher Beſtrebungen, getroffen worden.
Auch in Wien und Rom habe man dieſen Ver-
einbarungen zugeſtimmt.

Zur Rückkehr des Kaiſers aus
Jtalien ſchreibt die Nordd. Allg. Ztg.
„Die dem Oberhaupt des deutſchen Reiches auf
ſeiner ganzen Reiſe bezeugten Sympathien haben
in den deutſchen Herzen das Gefühl hohen natio
nalen Stolzes geweckt. Das geſammte Deutſch
land dankt Oeſterreich, dankt Jtalien für die
unſerem Herrſcher bereitete liebevolle Aufnahme.
Wie die in Wien, Rom und Neagpel verlebten
Tage in dem Herzen unſeres Kaiſerlichen Herrn
einen unauslöſchlichen Eindruck hinterlaſſen haben,
wird auch Deutſchland in allen kommenden Zeiten
deſſen eingedenk ſein. Vor Allem aber hat das
deutſche Volk den Tribut ſeines Dankes dem Kaiſer
zu zollen für die Mühen und Beſchwerden, denen
er ſich auf ſeinen Fahrten in Nord und Süd
unterzogen, und auf denen es ihm in ſo bewun-
derungswürdiger Weiſe gelang, ſeiner Perſon die
Sympathieen zu gewinnen, die ſeinem Land und
Volk eine ſo reichliche Fülle von freundlichen Be
ziehungen mit ſeinen Nachbarn eingetragen haben.
Unter dem lauten Jubelruf, der dem Monarchen
in den Hauptſtädten des Nordens, wie des Sü-

dens entgegenſchallte, kräftigte und feſtigte ſich

das Band der Eintracht und des Vertrauens,
das die Länder mit uns verknüpft, denen der
Kaiſerbeſuch galt. Und in der Stärkung und
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Belebung dieſer Beziehungen hat unſer hoher
kaiſerlicher Herr neue Bürgſchaften für die Er-
haltung und Wahrung der Völkerfriedens ge-
ſchaffen und damit der Wohlfahrt und dem Ge-
deihen aller den Segnungen, der Kultur huldi-
genden Nationen ein neues Unterpfand der Si-
cherheit gewährt. So möge denn der ſympathie-
volle, herzliche Willkommensruf, der Kaiſer Wil
helm II. am Geburtstage ſeiner hohen Gemahlin
entgegenklingt, von glückverheißender Bedeutung
ſein für unſer Vaterland und für ſeine fernere
Entwicklung. Mit gehobenem Herzen begrüßen
wir gerade heute unſeren erlauchten, in die Hei-
math zurückgekehrten Herrſcher als einen Mehrer
des Reiches an Gütern und Gaben des Frie
dens.“

Ueber die Ueberſiedlung der Kaiſer-
lichen Familie vom Marmorpalais ins Ber
liner Schloß iſt bisher, wie die „Po ſt“ an
kompetenter Stelle erfährt, noch çar nichts be
ſtimmt, da die Fertigſtellung der Königlichen Ge-
mächer noch eine geraume Zeit in Anſpruch
nehmen wird.

Vor Kurzem hieß es bekanntlich, Graf
Wilhelm Bismarck werde Regierungs-
präſident in Hannover werden. Nach
dem Hann. Kur. entbehrt die ganze Nachricht
jeder Begründung.

Jn Baden-Baden fand am Montag
die feierliche Einſegnung der Leiche der Prin-
zeſſin Marie von Baden, Herzogin von Hamilton,
in Gegenwart der Kaiſerin Auguſta, des Groß-
herzogs und der Großherzogin von Baden, des
Königs und der Königin von Sachſen, des Groß-
herzogs von Heſſen ſtatt. Die Beiſetzung erfolgte
darauf in der alten Grabkopelle von Lichtenthal.

Die Franzoſen haben ſich eine zweite
Auflage des Skandalſtückes vom Empfange
König Alfonſo's XII. in Paris geleiſtet. Bei
der Ankunft des leidenden Königs Karl von
Württemberg in Nizza, wo er den Winter
verbringen will, wurde von Perſonen aus der
Volksmenge geziſcht und geſchrieen und „Nieder
mit Preußen gerufen. Der Tumult war bald
vorüber, hat aber einen mehr als peinlichen Ein
druck gemacht. Weiterungen werden hieraus nicht
entſtehen, da die franzöſiſche Behörde tauſendmal
um Entſchuldigung bittet, aber wenn das ſo weiter
geht, kann es gut werden.

Die Sozialdemokraten haben das
zehnjährige Beſtehen des Sozialiſten-
geſetzes in ihrer Weiſe gefeiert. Jn Berlin
und in einer ganzen Reihe von deutſchen Städten,
beſonders im Königreich Sachſen, fanden ſich
rothe Fahnen aufgehißt, die natürlich ſchnell
entfernt wurden.

Die Kaiſerin Friedrich ſoll im
Geffcken-Prozeſſe als Zeugin vorge-
laden werden! So weiß ein Londoner Blatt zu
melden, doch iſt dieſe Nachricht in keinem Falle
richtig. Nach dem deutſchen Prozeßgeſetz ſind
die Mitglieder der landesherrlichen Familien
überhaupt nicht zum Erſcheinen vor Gericht zu
laden, ſondern in ihrer Wohnung zu vernehmen.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt zu dem
Bubenſtück in Havre: „Bei uns iſt die
öffentliche Meinung an Ausſchreitungen des
franzöſiſchen Fanatismus nachgerade zu ſehr ge-
wöhnt, um erneute Vorkommniſſe der Art
tragiſcher zu nehmen, als ſie es werth ſind ihr
Endurtheil darüber, weſſen Deutſchland ſich von
Frankreich eintretenden Falls zu verſehen hat,
kann natürlich durch die ſtete Häufung der Aus
brüche des Deutſchenhaſſes um ſo weniger modi-
fiziert werden, wenn ſie von dem Thun und
Treiben der nach Deutſchland, angeblich um
Deutſch zu lernen, beurlaubten franzöſiſchen
Offiziere Kenntniß erhält.“

Graf Douglas, der bekannte Vertraute
des Kaiſers, hat die ihm von den Kartellparteien
im erſten Berliner Landtagswahlkreiſe angebotene
Kandidatur abgelehnt.

Unter Betheiligung der Bürgerſchaft und
der Behörden hat am Sonntag Mittag in
Bremen die Feier der Eröffnung des
neuen Freihafengebietes begonnen. Der
Oberbaudirector Franzius übergab dem Senat
die Anlagen, wobei er die Ucberzeugung aus-
ſprach, daß alle Bauten ſich bewähren und der
freien Hanſeſtadt zum Segen gereichen würden.
Bürgermeiſter Buff ſagte in ſeiner Antwort-
rede: „Unter der unvergeßlichen Regierung Sr.
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm I. iſt das Werk,

welches wir heute feiern, begonnen, unter der
Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II.
übergeben wir es ſeiner Beſtimmung. Unſer
Kaiſer hält des Reiches Macht hoch, um durch
ſie dem Reiche den Frieden zu ſichern. Dieſen
Willen weiß vor Allem eine Handelsſtadt zu
ſchätzen, darum ſage ich, Gott erhalte dem Kaiſer
die Kraft, durch die Macht des Reiches ein Hort
des Friedens zu bleiben.“ Redner brachte dann
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Abends fand ein
Feſtbankett ſtatt.

Bei Gelegenheit eines freiſinnigen
Parteitages in Halle empfahl ein Sozial
demokrat ſeinen Parteigenoſſen Wahlenthaltung.
Demgegenüber bezeichnete Herr Rickert die
Wahlenthaltung als politiſchen Selbſtmord und
forderte die Sozialdemokraten event.
zur Aufſtellung eigener Wahlmänner
auf. Der frühere Abgeordnete und vormalige
Major a. D. Hintze pflichtete dieſem Vorſchlage
bei; daß von freiſinniger Seite den Sozial
demokraten eine ſolche Taktik empfohlen wird,
läßt nicht gerade auf das Vorhanden-
ſein eines beſonders großen Maßes von
Siegeszuverſicht ſchließen.

Die Wahltaktik der Gratisſchnäpſe
wird von den Freiſinnlern wieder hervor-
geſucht, denen ſie auch nach Temperament und
Grundſatz am nächſten ſteht. Hat ſie doch auch
dem Leiborgan Eugen Richters, der
„Freiſ. Ztg.“, das zierende Beiwort
„Schnapsreptil“ eingetragen. Der Frei-
ſinn jammert über die Abnahme der
Schnapspeſt ſowie darüber, daß trotz der
Branntweinſteuererhöhung der Preis
des Gläschens des armen Mannes
keinerlei Erhöhung erfahren habe, er
beklagt die armen Schnapsſchänker, die
hinfort mit etwas beſcheideneren Profiten
fürlieb nehmen müſſen, und giebt ihnen zu ver-
ſtehen, dies ſchreiende Unrecht ſei nur aus
der Welt zu ſchaffen, wenn ſie bei ihrer Kund-
ſchaft darauf hinwirken, daß Mann für Mann
hübſchfreiſinnig wählt. Alſo: Steiger-
ung der Schnapspeſt, körperlicher und ſittlicher
Ruin des Volkes, unmäßige Bereicherung derSchnapswirthe das iſt freiſinnig und
nennt ſich „volksfreundliche“ Wahlpolitik.
Auch nicht übel!

Die „Verfaſſungstreue“ der Frei-
ſinnler hat eine charakteriſtiſche Beleuchtung
durch die verbürgte Thatſache erfahren, daß, als
es ſich in der Sommertagung des Abgeordneten-

hauſes um Erlaß der Adreſſe an den Mo-
narchen handelte, die Freiſinnler es ver-
weigerten, einem Satze des Adreßentwurfes
zuzuſtimmen, welcher der beſtehenden Ver-
theilung der ſtaatlichen Machtverhält-
niſſe zwiſchen den geſetzgebenden Faktoren zu
ſtimmte, daß die Streichung auf Antrag
der Freiſinnigen erfolgte, und daß der An-
trag mit der Unmöglichkeit begründet wurde,
einem Satz zuzuſtimmen, aus welchem ſich der
Verzicht auf künftige Erweiterung der Rechte der
Volksvertretung d. h. Schmälerung der
Rechte der Krone herleiten ließe.

Oeſterreich Ungarn. Jn der Wiener
Hofburg fand Sonntag Abend zu Ehren des
dort anweſenden Prinzen Heinrich von
Preußen ein großes Galadiner ſtatt. Vor-
her hatte der Prinz eine Deputation der öſter-
reichiſchen Marine-Officiere empfangen. Montag
erfolgte die Abreiſe nach Kiel über Darmſtadt,
wo der Prinz erſt an den Hofjagden theilnimmt
und ſeine Gemahlin abholt. Jn Wien macht
es großes Aufſehen, daß dem Oberhofmeiſteramt
der Auftrag zugegangen iſt, die Akten des
Ceremoniells der letzten böh miſchen
Königskrönung vorzulegen. Den Czechen
iſt der Kamm darob gewaltig geſchwollen, aber an
eine neue Königskrönung braucht man darum
noch lange nicht zu glauben. Es handelt ſich
wohl nur um irgend welche intereſſante hiſtoriſche
Feſtſtellungen und nicht um die Wiedererrichtung
eines Czechenreiches Böhmen.

Schweiz. Die Bildung einer ſocialde-
mokratiſchen Partei in der Schweiz iſt
nunmehr entſchieden. Ein Arbeitertag in Bern
beſchloß die Auflöſung des bisherigen allgemeinen
Arbeiterverbandes und die Gründung einer
ſozialdemokratiſchen Partei in der Schweiz.

Spanien. Die ſpaniſche Regierung hat die
Cortes für Mitte Dezember nach Madrid be

rufen, es ſoll dann über militäriſche Re
formen berathen werden.

Marokko. Jn Tanger iſt die Mutter des
Sultans von Marokko geſtorben. Der Sultan
iſt von ſeiner jüngſten Krankheit angeblich ge
neſen und ſchon wieder im Stande die Moſchee
zu beſuchen.

Klein- Aſien Nach einer Meldung aus
Baku in KleinAſien ſahen der Kaiſer und die
Kaiſerin von Rußland am Sonnabend von ihrem
Quartier aus eine vorüberziehende Karawane
beſtehend aus Kameelen, Maulthieren und Karren
welche ein Bild der Verkehrsweiſe zwiſchen
Transkaukaſien und Centralaſien darſtellte, an
Am Abend beſuchte die Kaiſerin mit ihren
Söhnen einen uralten Tempel der perſiſchen
Sekte der Feueranbeter und die Werke der
NaphtaCompagnie. Sonntag reiſte die kaiſer-
liche Familie nach Karojoſy bei Baku, wo eine
zweitägige Hofjagd abgehalten wird.

Local Rachrichten.
Merſeburg, den 23. Okt. 1888.

8 Preußiſcher Beamten-Verein. Die
Montag Abend im „Herzog Chriſtian“ abgehal-
tene erſte Verſammlung im angetretenen Win-
terſemeſter des hieſigen Zweigvereins des Preußi-
ſchen Beamten Vereins wurde vom Herrn Vor
ſitzenden, Regierungsrath Knappe, mit Worten
herzlichen Gedenkens an unſere beiden heimge-
gangenen unvergeßlichen Kaiſer und freudiger
Begeiſterung für unſern gegenwärtigen that-
kräftigen Herrſcher, Kaiſer Wilhelm II., welcher
auch dem Preußiſchen BeamtenVerein bereits ein
Zeichen Seiner Huld gegeben, eröffnet. Die
hierauf bezügliche Allerhöchſte Kabinets-Ordre
vom 9. Juli er. welche die Uebernahme des Pro-
tektorats Sr. Majeſtät über den Verein aus-
ſpricht, wurde verleſen und im Anſchluß hieran
unter gleichzeitigem Hinweis auf die Bedeutung
des heutigen Tages, als des Wiegenfeſtes der
Kaiſerin, ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf
Kaiſer und König Wilhelm II. ausgebracht.
Hieran ſchloſſen ſich zunächſt geſchäftliche Mit
theilungen ſeitens des Herrn Vorſitzenden. Der
ſelbe theilte u. A. mit, daß die Zahl der Mit
glieder des hieſ. Zweigvereines bis auf 275 ge
ſtiegen ſei, ſowie, daß für das neue Winterſemeſter
eine Reihe intereſſanter Vorträge für den Ver-
ein in Ausſicht ſtehe. Für die nächſte, auch
für die Damen der Mitglieder berechnete Ver-
ſammlung wird Herr Literat Oskar Schwebel
einen Vortrag über „deutſches Frauenleben im
Hohenzollernhauſe“ halten. Demnächſt erſtattete Hr.
Rechnungsreviſor Türoff, welcher als Delegirter
des hieſ. Vereins an der am 22. u. 23. September. er.
zu Staßfurt abgehaltenen Bezirksverſammlung
der Zweigvereine der Provinzen Brandenburg
und Sachſen theilnahm, einen zuſammenfaſſenden,
aber orientierenden Bericht über die Verhand-
lungen jener Verſammlung. Hierauf referierte
Herr LandesSecretär Hohmann über den
gegenwärtigen Stand des Verſicherungsgeſchäfts
des Hauptvereins. Derſelbe theilte aus der von
der Gothaer Anſtalt angefertigten neueſten Ueber-
ſicht der Geſchäftsergebniſſe der ſämmtlichen 34
deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten mit, daß
der 1887 er Reinzuwachs an Lebensverſicherungen
des Vereins die 8. Stelle, ſein procentualer Rein
gewinn die 6. Stelle und ſein Geſammtüberſchuß
(Sicherheitsfonds und 1887 er Reingewinn
zuſammen) mit nahezu 1 Millionen
Mark die 13. Stelle einnahm. An aufge-
hobenen Verſicherungen und Verwaltungskoſten
hatte der Verein als jüngſte aller 34 An
ſtalten die überhaupt niedrigſten Prozentſätze.
Geſammtactiva einſchließlich der Sparkaſſe am
Schluſſe 1887: gegen 10 i Millionen Mark.
Verſicherungsbeſtand am 30. v. Mts. 20900
Policen über 59/, Millionen M. Geſchäfts
ergebniß in den erſten 9 Monaten d. J.
4700000 M. Reinzuwachs an Lebens und
Begräbnißgeld, 13), Millionen M. an Sparver
ſicherungen. Den außergeſchäftlichen Theil der
Sitzung bildete ein äußerſt intereſſanter und mit
roßem Beifall aufgenommener Vortrag desSerin Forſtmeiſter Betzhold über „Wald und

Klima“, deſſen Ausführungen auch nur in ge
drängtezz Zügen hier wieder zu geben, wir uns
mit Zcuckſicht auf den bemeſſenen Raum leider
verſagen müſſen.

8 Kirchliche Wahlen Zu unſerm geſtrigen
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Berichte über die am letzten Sonntage abge
galtenen kirchlichen Wahlen bemerken wir nach
räglich, daß die Theilnahme der Gemeinde-
Mitglieder bei allen drei bezüglichen Gemeinden
eine geringe war: Domgemeinde: 33 Wähler,
Maximigemeinde: 34 Wähler, Neumarktge
meinde: 16 Wähler.

„xm——--Aus den Kreiſen MerſeburgQuerfurt.

Freyburg. Die hieſige Bevölkerung
wurde in dieſen Tagen durch ein großes Ham-
melſterben in eine nicht geringe Aufregung
verſetzt und thierärztlicherſeits wurde die Wahr
ſcheinlichkeit einer Vergiftung nahe gelegt. Eine
demnächſtige Unterſuchung wird ergeben, ob die
Annahme begründet iſt, daß ein Zuſammenhang
zwiſchen dem Hammelſterben und der vor einiger
Zeit vorgenommenen Ausſetzung von Phosphor-
Latwerge zur Hamſtervertilgung vorliegt. Jn
den Weinbergen iſt während der letzten Tage mit
der Leſe der blauen Trauben begonnen worden.
Die Sektkellerei Kloß und Förſter zahlt durch-
ſchnittlich für den Centner dieſer Trauben 15 Mk.
Der Anhang iſt recht reichlich.

Provinz und Umgegend.
f Eisleben, 22. Oct. Geſtern früh fand

man den 76 Jahre alten Berginvaliden Buſch
mit durchſchnittenem Halſe vor. Die That war
mit einem Raſiermeſſer ausgeführt. Noth kann
den Selbſtmörder nicht in den Tod getrieben
haben, da er bei ſeinem Schwiegerſohne, einem
italieniſchen Bergmann, gute Aufnahme und das

m

zum Leben Nothwendige gefunden hatte. Er ſoll
gegen andere Perſonen öfters geäußert haben,
daß er ſchon alt genug ſei, um ſterben zu können.

Die hieſigen Bürger ſandten zum 18. Oct.
einen aus Lorbeer, weißen und rothen Roſen be
ſtehenden prachtvollen Kranz nach Berlin. Jn
Folge deſſen gelangte an den hieſigen Magiſtrat
vom HofMarſchallamt ein Schreiben, in welchem
die Kaiſerin Friedrich ihren Dank ausſprach mit
dem Bemerken, daß der Kranz am Grabe Kaiſer
Friedrichs würde niedergelegt werden. Ge-
ſtern feierte der Rentier Julius Reichel mit
ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit.

f Wittenberg. Am Sonnabend Nachmit
tag wurde der von einem Spaziergang heim
kehrende Rentier Gertig in der Lindenſtraße von
einem Lungenſchlage getroffen, der ſeinem Leben
bald darauf, gegen 7 Uhr, ein Ende machte.
Bei dem Unglücksfall hat die Zahl 13 eine ge-
wiſſe Rolle geſpielt. Als man den Schwerkranken
in das nächſte Haus bringen wollte, machte er
in all' ſeiner Todesnoth und Angſt die Bemerk-
ung, daß das Haus die Nummer 13 hat und er
proteſtierte deshalb, obgleich er den Tod ſchon
fühlte, entſchieden dagegen, in das Haus ge-
bracht zu werden und erwartete den Wagen,
der den Sterbenden nach Hauſe bringen ſollte,
auf einem Stuhle ſitzend, im Garten.
Jn den Gärten der Schloßvorſtadt iſt jetzt eine
Ernte im Gange, welche, eine Spezialität von
Wittenberg, geeignet iſt, die Stadt in weiteſten
Kreiſen in guten Geruch zu bringen, die Ernte
der Maiblumenkeime. Die Cultur dieſer Keime
iſt erſt vor etwa zehn Jahren verſuchsweiſe hier
eingeführt, hat a er jetzt ſchon einen ganz be
deutenden Umfang angenommen, und ſich einen
überaus achtungsvollen Ruf erworben. Die
Wittenberger Maiblumenkeime werden von allen
Gärtnern und Händlern bevorzugt und beſſer
bezahlt als andere. Eigenthümlich iſt es, daß
ſich die Cultur nur an wenigen Orten und noch
ſeltener mit ſolchem Erfolg wie hier ermöglichen
läßt, und auch hier iſt ſie nur auf die Schloß-
vorſtadt beſchränkt, deren überaus fruchtbarer,
mit Sand gemiſchter Moorboden ſich vorzüglich
dazu eignet.,

f Weißenfels. Zur bevorſtehenden Land
tagswahl werden im Wahlkreiſe Weißenfels-
Naumburg-Zeitz ſeitens der Conſervativen und
Nationalliberalen die Herren Landrath Barth-
Naumburg und Landgerichtspräſident Günther

ſeitens der Deutſchfreiſinnigen die Herren Toll
kiemit Naumburg und Jitteriuteetge Rohland
Etzoldshain als Candidaten aufgeſtellt.

f Halle, 22. Oct. Als geſtern Nachmittag
die Hofmeiſter Skirl'ſchen Eheleute aus Col
lenbey bei Merſeburg den hieſigen Rathskeller
verlaſſen wollten, kam der 3 jährige Sohn der-
ſelben auf der Treppe zu Falle und kollerte hinab.

welcher hier, wie berichtet, von einem Landsmann

Leider hatte der Knabe einen Beinbruch erlitten,
weshalb er nach der königl. Klinik gebracht werden
mußte.

F Naumburg. Am Sonnabend nachmittag
verunglückte auf der Hennenfähre der Fährmann
Kayſer, indem er bei Handhabung des Ketten-
aufzuges von der nicht gehörig befeſtigten Kurbel
derartig an der Stirn getroffen wurde, daß er
ſchwer verletzt hinweg geſchafft werden mußte.

Holzweißig. Der Zigeuner Freywald,

durch zwei Revolverſchüſſe verletzt wurde, iſt
ſeinen Verwundungen erlegen. Der Mörder iſt
zwar bisher noch nicht ermittelt, doch wird ſeine
Verfolgung energiſch betrieben.

Magdeburg, 22. Oct. Die Paſſanten
des Breitenweges wurden geſtern Morgen in aller
Frühe zwiſchen 3 und 5 Uhr von dem Anblick
einer nahezu 4 Meter langen, rothen Fahne
überraſcht, die an den vom alten Theater nach
dem Alten Markte hinüberführenden Telephon-
drähten befeſtigt war und in Buchſtaben in gelber
Fule die Jnſchrift trug: „Gedenket des 21.

ctober 1878. Hoch lebe die Social-Demokratie.“
Die Königliche Poſtdirection wurde von dem Un-
fug in Kenntniß geſetzt und veranlaßte die ſo-
fortige Beſeitigung der verhängnißvollen Fahne
durch einige ihrer Beamten unter Beihilfe mehrerer
Feuerwehrleute,

Coburg. Ein Prozeß um einen Gegen-
ſtand, auf den drei Parteien Anſpruch machen,
wird demnächſt das Gericht hier beſchäftigen.
Jn dem Magen einer von einer Händlerin ge-
kauften Gans war beim Schlachten ein Zwan-
zig-Markſtück gefunden worden. Die Ver-
käuferin, welche durch Zufall Kenntniß davon
erhalten hatte, kam alsbald zu dem Käufer, einem
hieſigen Handwerksmeiſter, und verlangte die
Herausgabe des Goldſtückes, das von der Gans
verſchluckt worden fei, ſo lange dieſelbe noch in
ihrem, der Händlerin Beſitz geweſen. Gleichzeitig
erhob aber auch der Bauersmann, bei dem die
unvermögende Händlerin zur Miethe wohnt,
Einſpruch gegen die Aushändigung des Fund-
ſtückes, weil er das Geldſtück auf ſeinem Hofe
verloren habe, während er ſeiner Mietherin gar
nicht zutraue, überhaupt ein Zwanzigmarkſtück
beſeſſen zu haben. Aber auch der Käufer be-
hauptet, Anſpruch auf ſeinen Fund zu haben,
da er mit der Gans Alles, was ſie in ſich ge-
tragen, erworben habe.

F Gotha. Uebel wurde neulich einem Sonn
tagsreiter mitgeſpielt. Derſelbe unternahm einen
Spazierritt nach dem benachbarten W. Während
er ſich nun hinter einem guten Glaſe Bier güt-
lich that, benutzte ein Schalk die Gelegenheit, um
auf den Sattel des vor dem Hauſe ſtehenden
Roſſes ein Gläschen mit flüſſigem Leim zu ent-
leeren. Die Folge davon war, daß unſer Reiter
zu Hauſe ſammt dem Sattel vom Pferde ge-
hoben werden mußte, ſo hatte der Leim gewirkt,

Braunſchweig. Dem Cand daten der
Theologie B. hier war es bisher nicht geglückt,
weder ein Seelſorger- noch ein Schulamt zu
erhalten. Er verſuchte nun durch Ertheilen von
Privatunterricht ſein Leben zu friſten, hatte aber
auch damit keinen Erfolg. Seine Nahrungs- und
Kleidungsſorgen wurden immer größer Scham
hielt ihn ab, Unterſtützung nachzuſuchen und als
die Familie bei der B. wohnte, von einer mehr-
tägigen Abweſenheit heimkehrte, fand man den
jungen Mann todt im Bette liegen. Er war,
wie die Unterſuchung ergab, an Entkräftung,
alſo vor Hunger geſtorben.

Leipzig. Ueber die Feſtlichkeiten, welche
aus Anlaß der Grundſteinlegung zum Bau des
Reichsgerichtsgebäudes und infolge der Anweſen
heit Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und des
Königs hierſelbſt veranſtaltet werden, theilt das
„Leipz. Tgbl.“ folgendes mit: Die Ankunft Sr.
Majeſtät des Königs erfolgt auf dem Dresdener
Bahnhofe; ebendort trifft kurze Zeit darauf der
deutſche Kaiſer ein. Vom Bahnhofe begeben ſich
die Monarchen unverzüglich nach dem Feſtplatze.
Nach Beendigung der Feier findet ein Dejeuner
ſtatt, welches Se. Majeſtät der König im Ge-
wandhausſaal giebt; demſelben ſchließt ſich ein
Concert an. Wahrſcheinlich ſchon nach einge-
nommenem Frühſtück erfolgt die Abreiſe der Ma-
jeſtäten. Am Abend veranſtaltet die Stadt Leipzig
im neuen Buchhändlerhauſe ein Feſtbankett.

übergang in Cölln bei Meißen paſſirte, warf
ein Reiſender eine Flaſche aus dem Wagenfenſter
und dem Uebergangswärter an den Kopf. Es iſt
glücklicherweiſe noch ohne ernſtlichen Schaden ab
gegangen, wie leicht aber konnte der Mann ſchwer
beſchädigt werden! Das Herauswerfen derartiger
Gegenſtände aus dem Wagenfenſter iſt ein grobes
Ungebührniß und wird ſtreng beſtraft.

Vermiſchte Nachrichten.
(Theaterbrand.) Jm Theater Caſti zu Charlero!

brach in der Nacht zum Montag Feuer aus. Das Theater
iſt in Folge ungenügender Löſchvorrichtungen total nieder
gebrannt.

(Erdrutſch) Jn der Nacht zum Sonntag fand
zwiſchen Salandra und Graſſano Provinz Tarent in Süd
Jtalien) eine bedeutende Erdabrutſchung ſtatt, welche den
von Neapel nach Brindiſi gehenden Zug erreichte. Es
ſind an 90 Menſchen todt, 70 verwundet. Die
Steinlawine, welche ſich in einer Ausdehnung von 50 Metern
j von einem nur 30 Meter von der Bahnlinie entfern ten
Berge loslöſte, bedeckte neun Wagen des Zuges und zer
ſchmetterte vier davon vollſtändig. Die Opfer der Kata
ſtrophe ſind meiſt zu den Kaiſertagen nach Neapel gereiſte
Feſtgäſte, darunter viele aus Meſſina.

(Kleine Notizen) Jn Charlottenburg hat ſich
ein Comitee gebildet, welches einen Aufruf zur Errichtung
eines Nationaldenkmals für Kaiſer Friedrich
vor dem Charlottenburger Schloß, in dem der
Kaiſer die größte Zeit ſeiner Regierung verweilt hat, ver
öffentlichen will. Die Kaiſerin Friedrich hat zu dem in
Bologna in Jtalien geplanten Denkmal des bekannten
italieniſchen Staatsmannes Minghetti 1000 Lire bei
geſteuert. Minghetti galt als perſönlicher Freund des
hochſeligen Kaiſers.

(Von den vier in Spaaprämiirten Schön
heit en) treten jetzt drei in Wien, London, Berlin öffent
lich auf. Die vierte hat ſich mit einem reichen Ruſſen
verlobt.

(Exploſionen.) Jn der Karbonitfabrik zu Schle-
buſch bei Köln hat eine Exploſion ſtattgefunden, wobei
drei Perſonen getödtet und mehrere andere ſchwer ver
wundet wurden. Jn der weiteren Umgebung des Ortes
machte ſich die Exploſion durch eine Erſchütterung der Ge
bäude bemerklich. Wie römiſche Blätter berichten, explo
dierte vor dem deutſchen Conſulat in Meſſina eine Bombe,
welche zwar Niemand verletzte, aber doch die Fenſter des
Erdgeſchoſſes zertrümmerte.

(Ueberſchwemmungen werden aus Jtalien
und Griechenland) gemeldet. Ja Caſtell imare Adria
tico (Jtalien) ſtürzten allein 60 Häuſer ein. Tauſende von
Familien im Küſtengebiet ſind obdachlos Von der Ei
ſenbahn zwiſchen Athen und Patras ſind nahezu 3 Meilen

Auch ſonſt iſt im Lande großer Schaden ange
richtet.

(Hauseinſturz.) Jn Bremen iſt die im Abbruch
begriffene Deutſche Bierhalle am Freitag Vormittag plötz-
lich eingeſtürzt. Vier Arbeiter wurden ſchwer verletzt aus
den Trümmern hervorgezoget.

(Ueber den Tod des Landgrafen Friedrich
Wilhelm von Heſſen) in den indiſchen Gewäſſern
ſchreibt die Frkf. Ztg.: „Es iſt richtig, daß der Prinz ſich
in einem Anfall von Geiſtesſtörung über Bord geſtürzt hat.
Da bis heute die Nachricht von der Auffindung der Leiche
nicht eingetroffen iſt, dürfte wenig Hoffnung vorhanden ſein
dieſelbe dem Meere zu entreißen. Wohlunterrichtete Per
ſonen glauben, daß das Klima Java's, woſelbſt der Land
graf ſich lange aufgehalten, nachtheilig auf ſeinen Geſund
heitszuſtand eingewirkt habe und plötzlich eine Affektion
des Gehirns eingetreten ſei, betonen aber andererſeits
das merkwürdige Zuſammentreffen des Unglücksfalles
mit dem Todestage des Vaters des Landgrafen.
Es wird ferner vermuthet, daß das Unglück zur Nachtzeit
paſſiert iſt und daſſelbe nicht ſofort, jedenfalls aber zu ſpät
bemerkt wurde. Wer jemals Seereiſen gemacht, wird üb
rigens wiſſen, daß ein Rettungsverſuch auf offenem Meere
keine leichte Sache iſt und ſelbſt dann nicht, wenn der Un
fall ſofort bemerkt wird. Ehe ein Oceandampfer nur
wendet, haben die Wellen einen Menſchen längſt begraben.
Der Landgraf war übrigens der erſte deutſche Prinz,
welcher ein öffentliches Gymnaſium, das Dresdener, be
ſuchte. Die Reiſe des Verewigten war keine reine Vergnüg-
ungsreiſe, ſondern wurde zum Theil wenigſtens im Jnter
eſſe der deutſchen Kolonialpolitik unternommen

Heer und Marine.
g Jtalieniſche Blätter berichten, Kaiſer Wilhelm plane

die Errichtung eines deutſchen Berſaglieri-
Corps, da ihm die Leiſtungen dieſer italieniſchen Truppe
ausgezeichnet gefallen haben. Das iſt wohl ſo zu ver
ſtehen, daß die deutſchen Schützen und Jäger-Bataillone,
die etwa den Berſaglieri entſprechen, in deren Marſchtempo
(einem ſchnellen Laufſchritt) eingeübt werden ſollen.

Todesfälle.
Wie aus Krefeld gemeldet wird, iſt der Reichstags

abgeordnete für den Kreis Kempen, Amtsrichter Pfaffe-
rodt (Centrum) geſtorben. Der Verſtorbene war am 16.
Mai 1831 zu Münden geboren, ſtudirte auf der Univerſität
Göttingen, machte Reiſen in Oeſterreich, Schweiz, Jtalien,
Schweden, Norwegen, Frankreich und Afrika, wurde ſpäter
Amtsrichter bei dem Amtsgericht Liebenburg. Von 1873 1876
war er Mitglied des Abgeordnetenhauſes für Kempen
Geldern, ſeit 1873 Mitglied des Reichstages für Kempen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Provinz Sachſen 4 pCt. Rentenbriefe.

Die nächſte Ziehung findet im November ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 8 pCt bei der Ausloſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Ber

Dem „Leipz. Tgbl.“ wird aus Meißen geſchrieben
Als dieſer Tage der Mittagszug den Eiſenbahn

lin, Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 10 Pf. pro 100 Mark.



Deutſcheſch

land wirthſchaftliche KAusſtellung.
Magdeburg, 20.-24. Juni 1889.

Zur Preisbewerbung werden zugelaſſen

Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, landw. Er-
zeugniſſe u. Hilfsmittel, ſowie landw. Maſchinen

und Geräthe.
Bis jetzt ſind für Preiſe 45 000 M., zahlreiche Preismünzen, und Preis-

urkunden ausgeſetzt.
Alle Ausſtellungspapiere ſind durch unſere Geſchäftsſtelle Berlin 8SVV., Zimmer-

ſtraße 8 zu beziehen.

Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft.
Das Direktorium.

Anker-Cichorien
Dommerich Co. in Magdeburg- Buckau.

AnkerCichorien iſt rein
Anker-Cichorien iſt mild bitter
Anker-Cichorien iſt trocken

Anker-Cichorien iſt vbekömmlich

Anker-Cichorien iſt ergiebig
Anker-Cichorien iſt würzig

Anker-Cichorien
iſt überhaupt der beſte KaffeeZuſatz und weſentlich vorzuziehen den vielen anderen, unter der nicht
berechtigten Bezeichnung „„Kaffee'“ im Verkehr befindlichen, CichorienSorten. AnkerCichorien

iſt in den weißen Waarer handlungen zu kaufen, das 125 g Pocket zu 10 Pfg.

X J JChristbaum-Confeet!
(delicat im Geschmack und reizende Neu-

heiten für den Weihnachtsbaum)
1 Kiste enthält ca. 440 StüclkK,
versende gegen r 3 Mark TNachnahme

Kiste und Verpackung berechve nicht,
Wiederverkäufern sehr empfohlen.

Hugo Wiese Dresden Kaulbachstr. 551.
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Althee- Bonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.
Thügin gen

i

S Annahmestelle u. Muster bei
Johanne Zehme.

M Kein Portozuschlag. S

Konig s ee
Pferde

kauft und zahlt wie bekannt die höchſten Preiſe

1343498 e

Zur Lieferung von
Preßkohlenſteinen,
Brikets,
Böhm. Braunkohle,
Grudecoak,
Kohlenanzünder,

in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen hält
ſich beſtens ewpfohlen

Meru T heele,
Roßmarkt 12.

Butter! Butter!
Ia. Süßrahmtafelbutter, geſalzen oder un

geſalzen zu Mk. 10 30.
Butstafelbutter mild geſ. 9.20.
Sauerrahmbutter 8.50.in Originalkiſtchen, enthaltend 8 Pfd.,

verſendet in täglich friſcher Waare.
2 Tafelhonmig, feinſt. präp. in Ble-ch
S büchſen, enth. 9 Pfd., verſ. zu M. 6. 50.
S fro, gegen Nachnahme

B. G. Riethmüller, VIm a. D.
K. Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

Meuschau Nr. G.

te Bedienung

2

S

e

a

cd

Für die Gedenktafeln im Dem
gingen ferner ein von Herrn Gymn.Dir. De
Aßmus 3 M., von Herrn Prokurator Klingeſtein
3 M., von Frl. A. B. u. Frl. M. R. zuſammen
1 M., von Frau Stadtrath Berger 30 M. von
Herrn Major a. D. v. Kroſigk 60 M, von Hrn.
Hofapotheker Schnakel 2. Gabe 5 M.

Leuſchner, C.R.

Bekanntmachung.
Der auf morgen Vormittag 10 Uhr m Hotel

zum halben Mond hier angeſetzte Auctionstermin
iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 23. Oktober 1888.
Tauchnmitz, Gerichtevollzieher.

S

aus beſten weſtfäliſchen Kohlen

zur Stubenheizung
liefere in Bahnladungen, Fuder und in kleinen
Poſten prompt und billig.

Ed. Mlcuu.Ein junges Mädchen wird zur Aufwartung

geſucht. Fuchs,Halliſche Straße Nr. 32,

Bäume-u. Sträucher-Offerte,
Zur jetzigen Pflanzzeit empfehle ich in geſunder

und ſchöner Waare und zu billigen Preiſen Obſt-,
Allee und Zierbäume und zwar Kugel, Trauer-,
Pyramiden buntblätterige und dergl. Bäume,
Zierſträucher, hochſtämmige und niedrige Roſen,
Coniferen, Heckenpflanzen 2e. zu gütiger Beſtellung

Ernst Schmalfuss
in Uichteritz bei Weißenfels.

Obetbääuu um.
Aepfel, Hochſtämme à St. 1 M. Pf.
Birnen do. sSüßkirſchen do. a 75Sauerkirſchen do. à

Größere Poſten nach Uebereinkunft.
Pfirſichen, Aprikoſen. Pflaumen, Franz-

obſt, Beerenobſt, Weinfeper.
Roſen Hochſtäwme und niedere, in beſten

Sorten empfiehlt billigſt

A. FIünch, Handelsgärtner,
Friedrichſtraße.

NB. Auch werden Beſtellungen in meiner
Blumenhandlung an der Geiſel gern entgegen
genommen.

m—ZJFrauengrösse à Duta. Faar
n gesteppt. Filzsohl. M. 8.90,m. imit. Lederaufi. M. 75, m. Rinde

der A. 5, wit h ten Tuehsohlen M. 6.50 bis M. 10,
Tuehaehuhe, Cordschuhbe m. holsgenagelten Tuchsohlen M. i

Rolwohlenachnhe eſert G. We t, Zout

Dr. Schomburg,
Specialarzt für:

Haut- und Geschlechtskrankheiten
Halle a. S alte Promenade 9, I.

Jm Bürgergarten
iſt ein großes Logis, 11 Piecen, zu vermiethen
und ſofort zu beziehen.

E. M. Teuber.
Eine Wohnung 4 Stuben, 3 Kammern,

Küche und Zubehör iſt per 1. Januar zu beziehen
Lindenſtraße 6, 2 Tr.

Für ſofort wird eine Wohnung von 8--9
Wohnräumen und Zubehör, ſowie Stallung
geſucht. Offerten an die Kreisblatt Expedition
unter O.

Junge Damen, welche die feine Küche
erlernen wollen, finden ſogleich Aufnahme.

Adolph Franl,
Hotel Soldener Arm.,

Für einen Schüler des hieſigen Gymnaſiums
wird zum 1. November d. J. eine gute Penſion
im Preiſe b. 450 M. geſ. Gef. Off. sub VV. K. 11
b. Ende d. Woche an die Kreisbl.- Exped. erbeten,

Es hat noch centnerweiſe Pflaumen zu ver

Feldſchlößchen.
Donnerstag, den 25. d. Mts. Schlachtefeſt.

Vorm. 9 Uhr: Wellfleiſch.

Theater
für Liebhaber- u. Vereins -Bühnen!

Theater Leihbibliothex und Theater- Verlag

Fr. Ziff. Berlim W.
Franzö ische Strasse 28.

Rataloge gratis und franko.
u h

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 24. Oktober. Das Käthchen von

Heilbronn. Donnerſtag, 25. Oktober. Gaſt
ſpiel Marie Barkany. Der Hüttenbeſitzer.
Freitag, 26. Oktober. Gaſtſpiel Marie Pascalides
Baſta. Die Hugenotten

Stadttheater Leipzig.Neues Theater. Mittwoch, 24. Vetor. Der

kaufen Wittwe Elfeldt, Unteraltenburg. Ring des Nibelungen. IV. Götterdämmer
Richard Kolbe, Auch iſt daſelbſt gutes Pflaumenmus zu ung. (Anfang 6 Uhr.) Altes Theater. Zu

Noßſchlächter gr. Sirtifraße 9 baber. D. O. balben Preiſen Kabale und Liebe. (Anfang7 Uhr.
e Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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